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m M Halſe ſchaffen will. Alle dieſe Intereſſenten der „ſtädtiſche Verein“ für einen politiſchen
ichen le größeres Einkommen und größeren Einfluß Verein erklärt und zugleich die für einen poli
e iht durch eigene Thätigkeit, ſondern durch mit ſiſchen Verein erforderliche landespolizeiliche Ge

kaatlichen Mitteln erzielte Zurückdrängung der nehmigung verſagt wird, „da die Befürchtung
Mtereſſen Anderer, auf Koſten der Geſammtheit hegründet er ſcheint, daß die beabſichtigte Thaätig
werben wollen, bilden zuſammen den reactionären keit des Vereins unter den gegebenen Verhält
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M 91. Donnerstag den S. Mai
Der beſchränkte

Unterthanenverſtand in Mecklenburg.
Mitten in dem deutſchen Reich, das ſich wenig

ſtens der äußern Form nach im Ganzen wie in
den meiſten Einzelſtaaten verfaſſungsmäßigen
Lbens erfreut, liegt als eine wohlerhaltene, aus
der feudalen Zeit des Mittelalters ſtammende,
nur mit einigen polizeiſtaatlichen Anbauten ver
ſchene Ruine das Land Mecklenburg. Den mit
dem Geiſte des modernen Staates erfüllten Zeit

waltung. Wer aber nicht Mitglied eines der
vier bürgerſchaftlichen „Quartiere“ iſt, hat gar
keinen Theil daran, ſondern iſt als Bürger der
Commune rechtlos. Jm Jahre 1848 hat man
die alte Einrichtung der „Quartiere“ abgeſchafft

und eine Stabtverordnetenverſammlung nach moder
nem Muſter eingeführt als aber auch in Mecklen
burg die junge Saat der Freiheit bald durch
einen reactionären Rückſchlag geknickt wurde, wurde
im Jahre 1851 die neue Stadtverordnetenver

Beſcheid des mecklenburgſchweriniſchen Miniſteriums

iſt ein würdiges Seitenſtück dazu. Weil das
Miniſterium in ſeiner Allweisheit befürchtet,
daß ein Verein, der ſich lediglich mit pommungalen
Angelegenheiten beſchäftigt, eine nicht erſprießliche
Thätigkeit entfalten könnte worauf dieſe Be
fürchtungen baſtren, wird gar nicht angegeben
darum wird die Thätigkeit des Vereins von vorn
herein unmöglich gemacht! Man erſteht
daraus, daß die mecklenburgiſchen Staatsbürger

hen in Mecklenburg noch viele der alten Privi

genoſſen klingt Manches, was dann und wann

Der moderne Staat beruht auf Rechten,
die allen Büürgern in gleicher Weiſe z
gute kommen. Der alte feudale Staat beruht

och großer Theil
heute auch im übrigen Deutſchland noch nicht denn vor ein

Seitens ihrer Regierung als ein unreifes, un
mündiges Volk angeſehen werden. Seitens der
mecklenburgiſchen Mitglieder der deutſch freiſinnigen
Partei iſt angeregt worden, daß im Reichstage
die Wiedereinführung Mecklenburgs in die Reihe
der conſtitutionellen Staaten zur Sprache gebracht
und auf Ausführung gedrungen werde. Man
erſteht aus dieſem Vorfall, wie ſehr nöthig dies
iſt. Es geht doch nicht, daß die mecklenburgiſchen
Staatsbürger, welche durch die Reichstagswahlen
mit zur Entſcheidung der allerwichtigſten Exiſtenz
fragen des Reichs berufen ſind, durch ihre Regie
rung für unfähig erklärt werden, eine erſprießliche
Thätigkeit auch nur auf dem engſten communalen
Gebiete zu entfalten

gusgeglichen. Unſer heutiges politiſches Leben
baſirt darauf. Der Liberalismus käm
allen Bürgern in gleichem Maße zuko
Rechte. Die Reaction iſt immer beſtrebt,
einer Minderheit Vorrechte auf Koſten der
Geſammtheit zu verſchaffen. Alles, was einen
Sondervortheil auf Koſten Anderer erſtrebt, muß
ſich der Reaction in die Arme werfen ſei es
ein Prieſter, der für ſeine Kaſte die alleinige
Herrſchaft auf kirchlichem Gebiete erſtrebt, der
den Lalen nur als ein Jndividuum aus der
r rechtloſen „Heerde“ betrachtet; ſei es ein dürfen

ſſen keine erſprießliche ſein wird.
l g. Das Wort vom „beſchränkten Unterthanenverrintereſſen auf Koſten der Allgemein ſtand welches einſt vor mehr als 10 Jahren der

cht. preußiſche Miniſter v. Rochow den ſtädtiſchen Be
Während man ſonſt neue Privilegien erſtrebt, hörden von Elbing gegenüber anwandte, iſt be

rühmt oder vielmehr berüchtigt geworden, weil ſich
en aus feudaler Zeit in voller Blüthe. Natür darin in guffallender Weiſe die überkluge Regierungs

hat ſich die Ritterſchaft den Hauptantheil allmacht und Regierungsweisheit einer ver
an zu erhalten gewußt. Aber auch die Städte ſchwundenen Periode manifeſtirte, die dem Staats
üben ſich aus alter Zeit mancherlei Privilegien bürger ſeiner Jnferiorität wegen die Betheiligung

Pwahrt. Dieſe ſtädtiſchen Privilegien kommen an den öffentlichen Angelegenheiten unterſagen wollte
aber nicht allen ſtädtiſchen Bürgern, ſondern nur es ihm als Anmaßung auslegte, wenn er ſich der

heit verſpri

l

SS

Politiſche Ueberſicht.
Der Bericht der Commiſſion für das So

zialiſtengeſetz liegt nunmehr gedruckt vor.
Die Abſtimmung im Plenum des Reichstages
wird jedenfalls am Freitag erfolgen. In der
Commiſſton hat ſich bei der Formulirung des
Schlußſatzes zu dem Bericht, der die Erwartung
ausſpricht, daß dem Reichstage noch in der gegen
wärtigen Seſſton ein Geſetzentwurf vorgelegt werde,
welcher den durch die beſtehende Geſetzgebung nicht
genügend getroffenen Gefahren, welche aus ver
brecheriſcher Anwendung ober aus der unbefugten
Bereitung, Jnnehabung und Verbreitung von
Sprengſtoffen hervorgehen, entgegentritt, ein
eigenthümlicher Zwiſchenfall abgeſpielt. Die Kon
ſervativen und nach einem Berichte auch der
Miniſter v. Puttkamer drangen darauf, daß
die Commiſſton beim Plenum die Ablehnung
der Regierungsvorlage beantragen ſollte. Die
Commiſſton hat ihrerſeits allerdings abgelehnt,
inſofern Stimmengleichheit als Ablehnung gilt
aber ſie kann, eben weil Stimmengleichheit vor
handen war, betreffs der Vorlage gar nichts beim
Plenum beantragen. Es iſt bezeichnend, wenn
gleich ein greifbarer Zweck nicht vorhanden war,
daß man von gouvernementaler Seite durchaus
einen Antrag auf Ablehnung provoziren wollte
es beſtätigt, wohinaus die Wün ſche auf dieſer
Seite gehen.

Wie verſchiedenen Blättern berichtet wird, iſt
Herr v. Bennigſen zu dem Entſchluß, an dem
nationnalliberalen Parteitage Theil zu
nehmen, durch eine zu ihm nach Hannover ent
ſandte Deputation ſeiner Parteigenoſſen im Par
lament, beſtehend aus den Herren v. Benda, Buhl
und Oechelhäuſer, bewogen worden. Danach darf
man um ſo mehr erwarten, daß durch die Mit
wirkung des Herrn v. Bennigſen die Rückſicht
auf die gegenwärtigen poſitiven Aufgaben
der politiſchen Thätigkeit auf dem Parteitag, im

Worzügten Klaſſen zu Gute. Die Stadt Roſtock Regierungsweisheit gegenüber überhaupt nur ein
freut ſich z. B. einer ausgedehnten Selbſtver Urtheil erlaubte. Der vom 1. Mai 1884 datirte Gegenſatz zu den Phraſen, zu ihrem Rechte

kommen werden.



Die Berathung der Nordbahn-Vorlagegtaillon, welches ſein Enkel, Prinz Wilhelm
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe dürſteſim Winter commandirt hatte ſelbſt ſehen wollte.
kaum vor Schluß der Woche beendigt werden. Hierzu war der Montag beſtimmt. Um 11 Uhr
Uebrigens iſt ſchon jetzt mit Sicherheit voraus ſtand das Bataillon, mit der Regimentsmuſik auf
zuſehen, daß die Berathungen zu einer Ablehnung dem rechten Flügel, mit dem Rücken an das
der Vorlage führen werden die Linke, die Tſchechen Wäldchen gelehnt, in Linie im Luſtgarten zu Pots
und die Polen haben ſich bereits gegen dieſelbeſdam aufmarſchirt. Neben den Spielleuten ſtanden
erklärt und nun haben auch die noch übrigen die directen Vorgeſetzten, die Stabsoffiziere und
Klubs der Rechten erhebliche Bedenken gegen das Offiziere der beiden anderen Bataillone, vor dieſen
Uebereinkommen erhoben und der Hohenwart Klub die hierher commandirten ſpaniſchen Offiziere die
hat ſogar einen förmlichen Beſchluß darüber ge Militärbevollmächtigten der fremden Staaten, ſo
ſaßt, daß der vorliegende Vertrag unannehmbar wie eine große Anzahl ſonſtiger militäriſcher Zu
ſein Auf Seite der Rechten beſteht die Abſicht, ſſchauer. Zur Begrüßung des Kaiſers waren der
eine Reſolution zu beanträgen, in welcher die Re Kronprinzund Prinz Alexander anweſend.
gierung aufgefordert wird, neue Vorſchläge zu Prinz Wilhelm ſtand vor der Front des Bataillons
Uuterbreiten, durch welche die Intereſſen desſmit gezogenem Säbel, ſeinen kaiſerlichen Groß
Staates mit Rückſicht auf die Konzeſſtonsdauer, jvater erwartend. Aber nicht blos auf ihn waren
die Maximaltarife und größere ſinanzielle Vor die Augen der Zuſchauer gerichtet, ſondern die
theile beſſer gewahrt werden. Blicke wandten ſich auch den unteren Fenſtern des

Auf die Einladung der engliſchen Regierung Schloſſes zu, an denen die Prinzeſſin Wilhelm
zur Conferenz hat jetzt Frankreich ſeine mit ihrem Sohn, dem Prinzen Wilhelm, ſtand
Bedingungen in London überreicht und Courcelſneben ihm wurde ſein Brüderchen, Prinz Eitel
mit der Weiſung verſehen, bis Mittwoch auf Ant Friedrich, von der Wärterin gehalten. Als die
wort zu warten Frankreich verlangt eine geſoffene Eguipage des Kaiſers die Brücke paſſirte
naue Bezeichnung der Punkte, welche die Confund in das Portal einbog, ließ Prinz Wilhelm
ferenz nach Englands Meinung in Berathungſpräſentiren und begab ſich dann an den rechten
ziehen ſoll. Flügel der Leibcompagnie. Der Kaiſer, in der

Endlich iſt dem General Gor don der Geduld Uniform des 1. GardeRegiments, verließ ſchnell
faden geriſſen er hat der engliſchen Regierung den Wagen und ſchritt nach Begrüßung mit
ſeine Entrüſtung über deren Verhalten ihm gegen dem Kronprinzen, elaſtiſchen Schrittes der Truppen
über in unzweideutigen Worten ausgeſprochen ſaufſtellung zu, den Salut der Suite durch mili
und zugleich erklärt, daß er den DOelzweig desſtäriſchen Gruß erwidernd. Ein Murmeln des
Friedensapoſtels nunmehr bei Seite lege, um Staunens ging durch die Reihen der Zuſchauer,
dem Mahdi gegenüber im Sudan als Krieger als man den greiſen Monarchen in ſolcher Friſche
aufzutreten. Es ſcheint auf den erſten Blick auf und ſo wohl ausſehend ſich zu ſeinen Grenadieren
fallend, daß die Regierung ſelbſt die betreffende begeben ſah, die er mit lautem: „Guten Morgen,
Depeſche veröffentlicht dieſer Schritt wird indeſſen Grenadiere begrüßte, worauf die Leute mit
ſehr verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſieſeinem eben ſolchen „Guten Morgen, Eure Majeſtät
Gordon's Erklärung benutzen kann, um ſich jeder erwiderten. Als Prinz Wilhelm den Rapport
ferneren Verantwortlichkeit für ſein Schickſal ent überreicht und der Kaiſer mit ſeinem Gefolge und
hoben zu erklären. Die Depeſche Gordon's iſtſder ganzen Suite die Front abgeſchritten hatte,
am 16. April aus Khartum datirt und an den formirte ſich das Bataillon zum Parademarſch,
Generalkonſul Baring in Kairo gerichtet. Gordonſder in Zügen ausgeführt wurde, deployrte ſodann,
klagt daruüber, daß die Regierung keine Truppen machte Griffe, Wendungen und Marſchübungen,
nach Berber ſenden wolle und daß ſte ihm dieſzu denen der Prinz die Commandos mit lauter
Zutheilung Zebehrs verweigere. Er erachte ſich, Stimme und großer Sicherheit gab. Es wurden
fügt Gordon hinzu, jetzt für berechtigt, frei nach ſalle Bewegungen der Bataillonsſchule durchge
den Umſtänden zu handeln, und werde Khartum nommen, deren Frontcolonnen Manöver mit einer
halten, ſo lange es ihm möglich ſei; er werde Attacke gegen das Schloß endete. Hier ſammelte
den Aufſtand zu unterdrücken ſuchen ſich das Bataillon und präſentirte vor dem oberſten
falls ihm das aber nicht gelinge, ſeinen Rück Kriegsherrn, der ſodann auf den Prinzen Wilhelm
zug nach dem Aeguator hin antreten. ſzuging und ihm ſehr ſchmeichelhafte Worte der
Der Regierung müſſe er die unauslöſchliche] Anerkennung ſagte. Ein Parademarſch in Com
Schande überlaſſen, die Garniſonen von Sennaar, ſpagniefront, an dem auch die andern beiden Ba-
Kaſſala, Berber und Dongola preisgegeben zuſtaillone theilnahmen, bildete den Beſchluß der Be
haben, er habe die Gewißheit, daß die Regierung, ſtchtigung. Der Kronprinz zog ſeinen Degen und
wenn ſie den Frieden in Aegypten aufrecht er führte das Regiment bei ſeinem Vater vorbei.
halten wolle, ſchließlich gezwungen ſein werde, Bevor ſich der Kaiſer verabſchiedete, ließ er noch
ben Mahdi unter großen Schwierigkeiten zu Boden die Reſerviſten des 1. Bataillons vortreten, faſt

zu werfen. an jeden ein huldvolles Wort richtend. Nachdem
ler e ſeinen e beſtiegen hatte, in dem
auch der Kronprinz Platz nahm, fuhr der KaiſerDeutſchland. die Front der als Zuſchauer e e

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät derſſchüler entlang nach dem Regimentshauſe, um
Kaiſer unternahm am Montag in Potsdam dort mit den Offizieren das Dejeuner einzunehmen.
eine Spazierfahrt nach dem Babelsberg und dort (Die Kaiſerin Eliſabethvon Oeſter
eine Umfahrt durch den Schloßpark, wo der Kaiſerfreich) iſt unter ihrem gewöhnlichen Jnkognito
die neuen Anlagen, ſowie verſchiedene neue Einſals Gräfin Hohenembs mit ihrem Gefolge am 3.
richtungen 2c. in Augenſchein nahm. Mittels Morgens in Amſterdam, von Heidelberg kommend,
Extrazuges traf der Kaiſer von Neubabelsbergſeingetroffen, wo die Erzherzogin Marie Valerie,
Nachmittag um 4 Uhr in Berlin wieder ein. wie es heißt, eines leichten Unwohlſeins wegen
Dieſer erſte größere Ausflug nach der letzten Un zurückgeblieben iſt.
paäßlichkeit iſt, wie wir erfuhren, dem Kaiſer ſehr (Hoftrauer.) Der königliche Hof legte
gut bekommen. geſtern für die vor einigen Tagen in Prag ge

(Ueber die Beſichtigung des erſtenſſtorbene Kaiſerin Maria Anna, Wittwe
Garderegiments) reſp. des erſten Bataillons des Kaiſers Ferdinand I. von Oeſterreich, die
deſſelben wird noch aus Berlin berichtet: Seit Trauer auf drei Wochen an.
Jahren gehört es zu den Gewohnheiten des Kaiſers (Grundſteinlegung.) Eine Berliner
daß er am 2. Mai, dem Tage von GroßGörſchen, Correſpondenz meldet, der Kaiſer habe am Dien
die Vorſtellung der Bataillone des 1. Garderegiſtag die Ordre vollzogen, mittelſt welcher die
ments beſiehlt. Diesmal war aber das WetkerſGrundſteinlegung für das neue Parla-
an dieſem Tage ſo ſchlecht, daß der Kaiſer un mentsgebäudeam künftigen Sonnabend,
möglich die Fahrt nach Potsdam unternehmenſ 10. Mai, dem 14. Jghrestage des Frankfurter
konnte, weshalb er die Jnſpicirung durch den Friedens, angeordnet wird. Wir geben die Nach
commandirenden General des Gardecorps, Grafen richt mit allem Vorbehalt, da uns die Friſt von
Brandenburg, vornehmen ließ. Jedoch waren nurſvier Tagen für die erforderlichen mannigfachen

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Mai)

Novelle und das EiſenbahnVerſtaatlichungsgeſeß in deLeſung und erledigte einige nene n
wurde der Antrag der Juſtizeommiſſion, die Civilantvärter
mit den Militäranwärtern alternirend im Gerichtsvollzieher
Dienſt anzuſtellen, der Regierung zur Berückſichtigun
überwieſen Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr
n des CommunalſteuerNothgeſetzes. Schluß i

hr.

c ÄÄCCÄÜProvinz und Umgegend.
Nachdem in einer am Dienſtag Vormittag

11 Uhr in der „Reichshalle“ zu Magdeburg
abgehaltenen Verſammlung der Wahlver
eine der Liberglen in der Provinz
Sachſen und Anhalt aus Anlaß der Fuſion
der Liberalen Vereinigung mit der Fortſchritts
partei ſeine Auflöſung beſchloſſen hatte, fand von

12 bis 4 Uhr in Linder's Saal die Dele
girten Verſammlung der deutſchen
freiſinnigen Partei ſtatt, zu der etwa 200
Deputirte aus der Provinz Sachſen und dem
Herzogthum Anhalt und die Abgeordneten Büchte
mann, Rickert, Lerche, Pariſtus, Dr. Greve und
Cronemeyer erſchienen waren, von denen nament
lich der Abg. Rickert ſich zu wiederholten Malen
an den Debatten betheiligte. Unter dem Vorſthe
des Herrn Dr. Hahn (Magdeburg) fand zunächſt
eine Beſprechung der politiſchen Lage ſtatt, nach
deren Beendigung folgende Reſolution zur ein
ſtimmigen Annahme gelangte

Die Delegirtenverſammlung begrüßt den Zuſammen
ſchluß der Fortſchrittspartei und der Liberalen Vereinigung
zur „Deutſchen freiſinnigen Partei“ mit Freude

ſie nimmt mit Genugthuung Act davon, daß die
Verſchmelzung der beiden Parteien in allen wirklich libe
ralen Kreiſen unſeres Vaterlandes die lebhafte Zuſtimmung
gefunden und bereits eine neue kräftigere Bewegung aller
freiſinnigen Elemente der Nation bewirkt hat die
Delegirtenverſauumlung giebt der Ueberzeugung Ausdruck
daß es der „Deutſchen freiſinnigen Parkei“ in un
wandelbarer Treue gegen Kaiſer und Reich bei ernſter
Arbeit gelingen werde, ihr auf die Vertheidigung der
liberalen Sache eben ſo wie auf die Befeſtigung der
nationalen Einigung Deutſchlands gerichtetes Programm
der Verwirklichung entgegen zu führen: dem Vaterlande
zum Heil und dem ganzen Volke zum Segen.

Demnächſt wurden Mittheilungen über den
Stand der liberalen Sache in den einzelnen Wahl
kreiſen erſtattet, bei welcher Gelegenheit der Abg.

Bauernvereins empfahl. Den gegen 4 Uhr be
endigten Verhandlungen folgte ein Feſt eſſen im
Ode um. Abends 72, Uhr fand im großen
Saale des Odeum eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, auf die wir in nächſter Nr. zurückkommen.

Der in Halle in Arbeit ſtehende Gelbgießer
Paul Rother ſtieg am Sonntag früh auf der
Rabeninſel auf einen Baum, um eines der

nehmen. Jm Begriff, eine junge Krähe zu er
greifen, und wohl auch infolge eines Aſtbruches,

Klinik übergeführt werden mußte, wo er bald
nach der Einlieferung ſtarb.

den Dachdecker Wilhelm Engelmann aus J

Wiegersdorf wegen Ermordung des Forftge
hülfen Behring zum Tode und den Arbeiter
Friedrich Mönch zu IJlfeld wegen Beihülfe un
Mord, Diebſtahl, der Anſtiftung zum Meineid
zu 10 Jahren Zuchthaus. Das Publikum brach

intereſſiren wird, iſt kürzlich in Schönebeck
obagchtet worden. Am Bahnkörper zwiſchen i
und Frohſe iſt ein trockner mit Gras und n
bewachſener Plat, worin eine Häſin ihr
mit ihren Jungen hatte, wie der Bahnwärter
obachtet hatte. Eines Tages wurde durch a
aus der Locomotive das trockene Schilf und Sdas 2. und Füftlierbataillon zu dieſer Beſichtigung Vorbereitungen zu kurz bemeſſen erſcheint.

gusgerückt, da der oberſte Kriegsherr das 1. Ba San in Brand geſetzt und verkohlte auf dem ganzen

e Wann ger heute die Stideend ne

Rickert eine lebhafte Unterſtützung des (Eiſenacher)

Krähenneſter, die bekanntlich zu Tauſenden auf
den Bäumen der Jnſel vorhanden ſind, auézu

verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte herab
Die Verletzungen, welche der unvorſichtige junge
Mann hierbei erlitt, waren derart, daß er ſofern
nachdem ihn ſeine mit anweſenden Freunde mittels n
Kahn nach der Stadt gebracht, in die chirurchiſche

Das Schwurgericht zu Nordhauſen n
urtheilte am Dienſtag nach zweitägiger Sitzung

feld und den Arbeiter Theodor Eiſen hardt aus

bei der Urtheilsverkündigung in Bravorufe h
Ein ſeltenes Beiſpiel von Aufopferung n i
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n n ehe Die Häſin iſt, trotzdem ſte mit Leichtigkeit
be hee N ſh ſſüchten konnte, nicht von ihren Jungen ge
a gen ſondern ift mit ihnen in der Glüt um

n ſlommen. Die verbrannten Thiere wurden nach

n den.e t rt n ſchendes dienen Der Thierarzt Eduard Wallſtab
Nohhghhe 5 h ſt

n

u

ſtatt de Kldſtrafe ev. einem Monat Gefängniß verurtheilt.
bin Sie Beim Grundgraben zu einer Scheune des
die Aen Mitermeiſters Neumann in Calau ſtieß man
ariſtuß d f einen kleinen ſteinernen Topf mit alten
iten von n Münzen. Ueber die Oeffnung des Topfes war

zu wied n ſeidenes Tuch gebunden. Man fand etwa 45
gte. Und Etck verſchiedene werthvolle Münzen, darunter
Nagdehin) n lche aus dem 11. Jahrhundert, ferner mehrere
litiſhen An Et. Gallenthaler aus den Jahren 1604 und 1622
ide Reſllin Es wurde neulich aus Leipzig berichtet,
ngte h der Streik der Maurer und Zimmerer be
ig begrtht duſte hdet ſei; dem iſt jedoch nicht ſo, und gegenwärtig

d de Mut das Ende des Streikes noch nicht abzuſehen,
n die Parteien mit aller Jähigkeit an ihren
e al dorderungen feſthalten. Die Meiſter haben zwar
des di l s erſuche gemacht, auswärtige Arbeitskräfte, nament
ue liſten den e aus Bohmen, heranzuziehen, allein dieſe Ver
al b he ſind mißglückt, weil einestheils die Arbeit
r n e Fremden nicht genügt, anderntheils aber auch
ſer und weil dieſe ſchon in hellen Haufen die Arbeit
auf de d wegen zu geringen Lohnes wieder verlaſſen. Mit
e auf ded t Steigerung des Arbeitslohnes von 28 auf
en Pfg. pro Stunde hatten ſich die Meiſter wohl
e äen nverſtanden erklärt, nicht aber mit der Kürzung
Mitthellnn er Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden.
e in den et Der Hauptſteueramtsacceſſiſt Pöhlmann,
her Gebgeht welcher am 3. April e. in Dresden dem Baron
ſſüpung h C von Warburg im angeblichen Auftrage eines ſozial

Den n Nmokratiſchen Exekutivkomites 1000 Mark abver-
folgte ein gefſtn langte iſt wegen verſuchter Erpreſſung vom

Ut n e Swurgericht zu 2 Jahren Gefängniß verur-
fall ben theilt worden.
chſter Nr. ſt

Atbelt feſt d Lokalnachrichten.
Sonntin a Merſeburg, den 8. Mai 1884,

Am 13. Mai beginnt die Ziehung der
weiten Klaſſe 170. königl. preuß. Klaſſen
h lotterie. Die Abhebung der Looſe muß unter

Worzeigung der Looſe erſter Klaſſe bis ſpäteſtens

d

reicher Beſuch nicht ausbleiben.

Eine für Gaſtwirthe wichtige Ent
ſcheidung iſt am 29. v. M. von dem Schöffen
gericht in Frankfurt a. O. gefällt worden.
Reſtaurateur daſelbſt erhielt ein polizeiliches Straf
mandat, weil das Lokal noch nach Ablauf der
Polizeiſtunde geöffnet war und weil noch Gäſte
darin ſaßen. Er rief die richterliche Entſcheidung
an. Obwohl erwieſen wurde, daß die Reſtaura

und ſo wird auch hier vorausſichtlich ein zahl verbrecheriſchen Nihilismus eingeht: eine einzige edle
hat im großen Stil entwaffnet den Terrorismus am

wirkſamſten, denn ſie ſtellt zwiſchen Beſitz und Armuth
einen idealiſtiſchen Zuſammenhang her; ſie läßt die Vor
ſtellung aufkommen, daß

Ein Edelſten das Zuviel ihres Beſitzes, den unverwendbaren
Ueberſchuß als eine an die Geſammtheit zurückzugebende
Quote anſehen

unter den Millionären die

Meteorologische Station Merseburg.
6./5. Abde. 8Vhr, 7./6. Mrgs. 8 Uhr

tionsräume über die vorgeſchriebene Zeit hinaus Barometerstand 757 J 7575
offen gehalten waren, erkannte der Gerichtshofſ herm. e r 2 e
auf Freiſprechung und führte in den Erkenntniß gel. renchignen sl's S
gründen aus, daß in dem gegebenen Falle von ßewölkung 9
einer Strafbarkeit des Wirthes nicht die Rede ind W. W.ſein könne, da es unmöglich ſei, die im Lokal be Mnd- Stärke 2
findlichen Gäſte beim Glockenſchlag hinaus zu
ſpediren.

Hus Dr. J. Overzier's Wetter Frognoſe
für den Monat Mai.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

10. Mai. Sonnabend. Frühmorgens dunſtig und
kühl, nachher aufgehellt, auf Mittag zu und kurze Zeit
nachmittags drohend bedeckt, ſtellenweiſe gewitterhaft mit
Niederſchlägen, ſpäter aufgeheitert. Wind zeitweiſe lebhaft
bis ſtark, örtlich wohl ſtürmiſch. Nachts bedeutend abge
kühlt, örtlich bis zu Reifbildung.

Vermiſchtes.
(Der britiſche Dampfer „African“,) Kapt.

Dowling, welcher kürzlich mit einer Ladung Südfrüchte
aus Weſtindien in NewYork eintraf, war auf ſeiner
Fahrt einer mächtigen Waſſerhoſe begegnet, die
einer Bö voranging und das Schiff mit Verderben
bedrohte. Um die Gefahr abzuwenden, ließ der Kapitän
eine doppelte Ladung aus einem zwölfpfündigen Geſchütz

als dieſelbe noch etwa eine Viertelmeile von dem Dampfer
entfernt war. Das Zuſammenbrechen des Waſſertrichters
erfolgte unter einem donnernden Geräuſch und verurſachte
auf drei Meilen in der Runde eine wildaufwogende See.
Dann traf die Bö den Dampfer mit einer orkanartigen
Wucht; dieſelbe dauerte zwar nur dreißig Sekunden, war
aber ſo heftig, daß der Windſtoß das Fahrzeug faſt aus
dem Waſſer hob und die Segel wegriß.

(GGroße Wohlthäter.) Der verſtorbene Buch
händler Tauchnitz iſt durch ſeine ſplendide Schenkung an
die Stadt Leipzig in die Reihe der großen Wohlthäter
eingetreten, und als ſolcher wird ſein Name von Geſchlecht
zu Geſchlecht fortleben. Daß bei den vielen Millionären,
die wir im deutſchen Reiche haben, ſein Beiſpiel Nach
ahmung finde, iſt ſehr zu wünſchen; von Schenkungen
überreicher Männer zu gemeinnützigen oder Wohlthätig
keitszwecken hört man im großen und ganzen viel zu ſelten,
und nichts iſt doch im Grunde natürlicher, als daß Millio
näre, die unter ſtaatlichem wie kommunalem Schutz zu
ihrem Beſitz gelangt ſind, von ihren Erwerbungen an die
Geſammtheit abgeben. In ſolcher Forderung ſteckt nichts
Kommuniſtiſches, ſondern ſie ſtellt ſich nur als ſittliches
Poſtulat dar. Den Allermeiſten unſerer Reichen iſt die
Gewinnung ihres Vermögens, ſowie die ſtete Vermehrung
deſſelben ausſchließlich dadurch möglich geweſen, daß ſie
unter dem Rechtsſchutz, den der Staat ihnen daheim wie
im Auslande gewährt, ungeſtört erwerben und das Erwor
bene von neuem verwerthen konnten. Und mit den Wohl
thaten, die jedem einzelnen das Vaterland zu Theil werden
läßt, eoncurriren zu gunſten aller die Zuwendungen des
Heimathortes, deſſen Inſtitutionen dem Reichen weitaus
mehr zu ſtatten kommen, als dem Unbemittelten. Das
Gefühl der Dankbarkeit an das Vaterland iſt drüben in
Amerika die Triebfeder excellenter Pietätshandlungen
geweſen die Vereinigten Staaten können ſich rühmen,
einen George Peabody gehabt zu haben, der den Armen
von London, weil dort ſein Vermögen koloſſal antwuchs,
5 Millionen Mark ſchenkte. Und ſeine Heimath bedachte
er mit einer noch höheren Summe. Profeſſor Agaſſiz
veranſtaltete eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Süd
amerika, und Nathaniel Theyer zu Beoſton ſchrieb einem
berühmten Naturforſcher: „Wählen Sie Jhre Gehilfen,
organiſiren Sie Jhre Expedition, machen Sie ſich an Jhre
Aufgabe und ſchicken Sie mir Jhre Wechſel!“ Für
Collin's Ueberlandtelegraph nach Aſien und Europa gab
Hiram Sibley ohne weiteres 1 Million Dollars (4 Millio
nen Mark) her; Girard hatte für ſeine Waiſenanſtalt in
Philadelphia eine gleich hohe Summe, und Aſtor wie
Peter Cooper wetteiferten mit den Genannten im Wohl
thun. Menſchlich großartige Gemeinweſen bilden menſch
lich großartige Charaktere heran. Unſer deutſches Reich,
iſt es nicht ebenfalls eine grandioſe Schöpfung Es
verdient wohl in jedem Betracht, recht viele ſolcher Bürger
zu haben, die als großartige Wohlthäter ſich den Leipziger
Tauchnitz zum Muſter nehmen. Nicht daß geſagt werden
dürfte, es geſchähe im Ganzen zu wenig auf dem Gebiete
der Wohlthätigkeitspflege das Wohlthun hat gewiß
nicht nachgelaſſen; aber der exemplariſchen Geber nach
Art der Peabody, Sibley und Tauchnitz könnten wir in
unſerem großen, ſchönen Vaterlande mehr haben.
Eine That wie die des reichen Leipziger Verlegers wirkt

inſy in 9. d. M., abends 6 Uhr, geſchehen
ich ind S Am Freitag und Sonntag Abend tritt im

der men Tivoli hierſelbſt die Tyro ler Conzert und
ren derart n Pdler Geſellſchaft „Alpenroſe“ auf. Dieſelbe
v ſucht hier ihr Glück zum erſten Male und iſt
a d 7 t daher wohl angebracht, daß wir unſeren Leſern
en nut in Urtheil des „Stettiner Tageblatts“ über die
th, Liſtungen dieſer Naturſänger mittheilen. Das
zu Je Vatt ſchreibt: „Die Tyroler SängerGeſellſchaſt
nach re Alpenroſe“ hat ſich mit ihrem geſtrigen erſten

ageln Conzert in Wolffs Saal hierſelbſt auf das Beſte
ſche kiſ v eingeführt. Die aus 9 Mitgliedern (5 Damen
nordun ünd 4 Herren) beſtehende Geſellſchaft verſtand es,

Feine während des ganzen Abends das zahlreich an
feld wenn Wende Publikum in animirter Stimmung zu er
Anfttun n Hallen. In erſter Reihe erwähnen wir den Zither

d Virtuoſen Herrn Kullmann, welcher, obwohl
ind i n och jugendlich, ſein Inſtrument mit großer Fertig

von un keit ſpielte und mit ſeinen Vorträgen ſtürmiſchen
n Beifall errang auch die Geſangspiecen wurden
ch ne guf das Beſte durchgeführt und nach jeder Nummer
Nun e Programms ſteigerte ſich der Applaus, ſo daß

m n ſih die Sänger immer wieder zu Einlagen bereit
e d ſfüden mußten Sicher wird das nur 5 Tage

u währende Gaſtſpiel der Geſellſchaft im Publikum
wir rdiente Unterſtützung finden.“ Hiernach dürfte

n die Geſellſchaft zu den beſten ihres Genres zählen
an

Thr. minimal 8,0 Reaum,
Niederschläge 1,4 mm

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum geüber keine Verantwortung. W

Königl. preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 170. Lotterie muß

unter Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe gleicher Lotterie
bis ſpäteſtens

9. Mai er. abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis
dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimmungen
gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche LotterieEinnehmer
Schröder

abfeuern und dadurch die Waſſerhoſe zuſammenſchießen,

Ein Transport 4 5
jährige ſtarke

Arbeitspferde
trafen wieder ein.

A. Strehl Sohn.
iſt Umſtände halber zu verkaufen

Ein ganz neues Pianino
Sand Nr. 15.

Schmiede Verkauf.
Die einzige, in einem größeren Dorfe, worin ſich ein

Rittergut befindet, im Kreiſe Merſeburg belegene flotte
Schmiede, nebſt gangbarem MaterialienGeſchäft, iſt mit
ſämmtlichem Handwerkszeug und Ladeneinrichtung krank
heitshalber per ſofort zu verkaufen.
beiteter Eiſenumſatz: 4000 Mark.

Jährlicher verar

Zu erfragen bei Mühlpfordt Söhne, Merſeburg
Neumarkt Nr. 65.

Z2zäckeret-, Materialgeſchäft und
Reſtaurgations- Verkauf.

Ich bin willens meine Bäckerei, verbunden mit Maas
erialgeſchäft und Reſtauration, ſofort zu verkaufen auch
äßt ſich Reſtauration und Materialgeſchäft zuſammen be
reiben und die Bäckerei ſehr vortheilhaft verpachten.

Preis 3000 Thlr., Anzahlung 1400 Thlr.
E. Kautzleben

in Seeburg bei Oberröblingen am See.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

(auf Verlangen auch mit Mittagstiſch)
Steinſtraſze Nr. 1, 1 Treppe

doppelt wohlthuend und erhebend zu einer Zeit, wo das
kommuniſtiſche Prinzip ein wahnwitziges Bündniß mit

Steinſtraße Nr. 7
iſt eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
allem Zubehör zu vermiethen und l. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Nr. S, parterre.

Ein freundliches großes Logis mit ſonſtigem Zubehdr

Preis 48 Thlr. Sand Nr. 1.
Eine kleine freundliche Wohnung (Stube, Kammer u.

iſt zum I. Juli zu vermiethen.

Zubehör) an 1 oder 2 Leute zu vermiethen

e Lindenſtraße 7.Einige Schlafſtellen ſind noch offen
Mühlberg 3.

Wohnungsgeſuch.
um 1. Juli wird eine Wohn., beſt. aus 2 Zimmern

e

Kammer und Küche, in der inneren Stadt geſucht. Off
B. 10 durch die Exped. d. Bl.

3 An Alle, welche an den Folgen von JugendſündeEine Karke. nervöſer Schwäche, Entkräftigung, Bern 5
Mannestraſt c. leiden, ſende ich koſten frei ein Recept, das
kurirt. Dieſes große Heilmittel wurde von einem Mifſionair in
Süd Amerika entdeckt. Schickt ein adreſſirtes Couvert an Rev,
Joſeph T. Jnman, Station D, New York City, V. 8. A.

Verlag des Harzer
RKönigsbrunmnmen

(Sauerbrunnen).
Friſche Sendung empfiehlt

Earl Adam, Oberburgſtr. 5.



XV. Große Mecklenburgiſche PferdeZiehung am 28. Mai ch J. Verlooſung zu Neubrandenburg. ooso 2 3 Mark
Ein-, 2wei- und vierspännige Equipagen Rolling,Hauptgew. Merthl0000 Mk. e S le Meta Wehen W her dine e

Die G und 1010 ſonſtige wertbvolle Gewinne. Agenturen.e t. Nette Einnahme aus dew Loosvertriebe wird zur Beſchaſfung der vollwerthigen Gewinne verwandt.
Täglich friſcher Kall Einem hochgeehrten Publkum bringe ich mein reich aſoritee

Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt. 8 8 av e Sehuh- und Stfefehwaaren- Lageraschenbier e, in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekanntlich billigſt

als b ENürnberger Exportbier Reif ſcheBrauerei) Ergebenſt

o S 5 un Nenftn Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße I.Nürnberger Schankbier (ActienBrauerei) M hen tVlume des Eigerthales r Jme des Elſterthales (Fürſtl. Brauerei G lie änzlicher Ausverkauf.Riebeck ſches Lagerbier 24 Fl. 3 Mk. 2Pilſener (Hall. Act. Brauerei 241 Fl. 3 Mk. Wegen Aufgabe meines offenen Geſchäfts ſtelle ſämmtliche Beutler e
S hege 25 7l. 3 Mk. und Handſchühwaaten, Hoſenträger, Bruchbandagen u. ſ. w. bis zum in

Weizenlagerbier empfiehlt Juni zum Ausverkauf. n mGlugtinGart Adam, e. Fcrerpe, Oelgrube 4.
S e e ander un er er W v e Küche, Kammer, Torſgelaß und Boden iſt ſofort zu vermiethen n droht

S g tehen.Lungenkranken, e e e D. O. eSchwindſüchtigen e. wird koſtenfrei ein ganz T I e Tvorzügliches Heilmittel mitgetheilt e t Kete ivoli. eeder Rößner, Lipzig. Freitag den 9. und Sonntag den 11. Aai er

e e hHöllb w e d T t glaubtöllberger Weizenmehl der Tyroler Concert und Jodler- Geſellſchaft „Alpenroſe
empfiehlt Carl Ad beſtehend aus G. Damen und A Herren unter Direction des Herrn Junder. rrtretc ar am. Kaſſenöſfnung 7 Uhr. Anfang S Uhr. Entrée 50 Pf.Eskimo Barchent (echtfarbig) Mtr. 55 Pf. Billets 40. Pf. ſind vorher bei Herrn 4. Wiese zu haben. ſten
Eilenburger Kattun Mr. v. 36 Pf. an, Schneidebohnen b anarchElberfelder Köper e ächtElſaſſer Perkale Preiſelsbeerer, Aufpolſtern und Tapezieren
Blaudruck (echtfarbig) Kirſchen in Zulker, empfichit ſich leſenLeinenSchürzenzeug e rothe Rüben, Carl Lämtzel,Halblama 45 Pflaumenmus, Tiefer Keller ealbw. ürzenzen 75 müßte ſt Berat e e M e BürgerVerein t vorlixLüſtre zu Hauskleidern 60 i d W VollmachKöperLüſtre-Crviſé e ar Adam, für ſtädtiſche Jutereſſen. Auch wi

t n anf leider n z abends s valb und reiner Wolle außergewöhnlich billi S walz Euur einbreite Bettzeuge deſtet ne M e roete General- Verſammlung im Tivoli an
von 60 Pf, Poſt Dampffchiffahrt 4 3 e Tagesordnung in in allee iglegetder Reger Hamburg Amerika e e ni à Schock von an, 12 Berl. S Einfriedigung d bens; r ünverElen 3 Mt. offerirt e Mi W ben S a äcner Mich en n ſten dent ſ.

och u. Sonntag rottoir; tkimerH. PTaitza. e e ne eNB. Bei Abnahme von größeren Poſten ge S lKAamburg-Ameribadischen, J dem ſtädtiſchen Gottesacker und Regilirung der beantr

ihre Rabatt. S Eacbettanrt: Acten Geselſgehaſt n e e e e neBacdleanstalt im en Königl. Schloss- S G August Bolten, Hamburg. 2 ſo
d garten, täglich v früh S. Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bet: e 5 n ihre6 bis abends 8 Uhr Febſtnet. e e S V. A. Laue in Weißenfels. S S 0 AMtzeneinet Tutt Peh d

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg Halbengh. Lederhosen, Prima- Qualttät, v e en e rneretag Aen ſchen Derund Umgegend die ergebene Anzeige, daß in Paar 3,50 Mk. m a en Der Sngent 1878
eben itlwoch und Sonnabend mit reinem Arbeitshosen, Primaqualität, à Paar 2,50 Mk. el
Roggenbrode hier feil halte und liefere Cord-Hosen, ExtraQualität, à Paar 3 Mk. r i Soften Sorte h Pfd. für I. Mk., n Stoſl- Hosen und -Westen, ſehr l t S G e n

zweite 7 7/ 1 i ig, i en wStand vis à vis dem Rathskeller. Arbeitswesten 1,75 Mk., Donnerstag Schlachtefeſt, m
Niederlage außer den Markktagen bei dem Arbeitsjaquetts, mit und bhne Futter, von 3,50 dazu ladet freundlichſt ein n vel

Bandelsmann Heinrich Müller, Windb. 8.“ M. n, E. Saller und ſein großes n.
Achtungsvoll Hlanellarbeitshemden von 1,35 Mk. an, S t c n n

do. Eskimo, echtfarbig, 1,70 Mk., AbenMunn t v e 1,65 Mk., e t war0., für Frauen, von 1,75 Mk. an, Einige z Unterri e he(Hühner und Taubenfutter, dergieichen für Kinder, in weiß und bunt für hat n Naſhnenthen, Wagen ſehen und nd

Hafer, außergewöhnlich villig, Anfertigen betheiligen. et hen anGerſte, bunte und Weisse Strümpfe, in Größen von See t n dln iMais, ſpottbillig mee e ne e er ene wdrFuttermebl, bunte und blaugedruckte Vrauenjacken lang en nern n e Zugleich bin be be
Graupenfutter, von 85 Pf. an ich die Verpflichtung eingegangen, alle bis zu jenen Tun h ins
Maisſchroot empfiehlt S mine von hin gemachten Schulden zu bezahlen, wogegn deempfiehlt C a r Adan e er n h welche einer ſpäteren Zeit angehören v

inee Hant. e 71 Neumarkt 71I. en Rosalie Dressler r
Redactivn, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. 9 n

/Katt
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